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Treußiſche Finanzverwaltung. 


Eine bejonbere Beilage des „RNeichsanzeigers“ veröffentlicht 
des von dem 
anzminifter Dr. von Miquel an den Kaiſer erſtatteten 
ediatberichts über die Finanzverwaltung Preußens 
dum 1./7. 1890 bis 1./4. 1897, 

Der Rückblick auf die Ausführungen des Immediatberichtes 
die Finanzverwaltung Preußens hebt die prozentual ſtei⸗ 
dende Tendenz des ſtaatlſchen Ausgabebedarfs, daneben die Er- 
erung des Steuerbrudes infolge der gerechteren Laſtenver⸗ 
Yeilung bei mäßiger Verminderung des Geſammlſteuerauftommens 
und endlich trotz dieſer Vorausſetzungen die fortwährende 
Veſſerung der rechnungsmäßigen Ergebniſſe des Staatshaus haltes 
dowie der finanziellen Geſammtlage des Staates von Jahr zu 
hervor. Der Rückblick bemerkt ferner, der Bericht laſſe 
zugleich erkennen, daß es verkehrt wäre, die gegenwärtige günſtige 
Finanzlage, welche nur durch konſequenteſte e der 
nach den ungünftigen Erfahrungen früherer Jahre für richtig 
kekannten Grundſätze zu erreichen war, zum Anlaß zu nehmen, 
um den dauernden Ausgabebedarf des Staats haushaltsetats ins 
emeſſene zu ſteigern oder wichtige Einnahmequellen des Staates 
e genügende anderweitige Deckung preiszugeben. Einerſeits 
ſtark ſteigende Tendenz des Ausgabebedarfs auf allen 
Gebieten der Staatsverwaltung, andererſetts der Umſtand, daß 
der preußische Etat hauptſächlich auf den Einnahmen aus den 
triebsverwaltungen, vor Allem auf den ſchwankenden Eiſen⸗ 
dahnüberſchüſſen bafirt, endlich der, große Unficherheit in den 
Landeselat bringende Faktor des Reichs finanzweſens müſſen eine 
Michtbewußte Finanzverwaltung immer wieder auf vorſichtige, 
Miegliche Behandlung der Ausgaben wie Einahmen hinweiſen. 
Eine krititloſe Befriedigung aller an die entſcheidenden Faktoren 
antretenden Wünſche würde denſelben wohl gegenwärtig 
Mößere Zuſtimmung ſichern können, fie aber den Vorwürfen 
künftiger Generationen ausſetzen, daß fie aus den Erfahrungen 

früherer Jahre nichts zu lernen verstanden. 
„Die Zukunft wird lehren, ob die äußerſte Grenze berechtigter 


| Steigerung der Ausgaben auf Grundlage der dauernd erwart- 


baren Einnahmen bereits erreicht, vielleicht ſchon überschritten if. 
Die Grenze wird aber gewiß bald überschritten fein, wenn die 
wachſende Neigung, alles vom Staate zu verlangen und das 
Drängen aller Intereſſentenkreiſe zu ſteigenden Aufwendungen 
Wer Verminderung der Staatseinnahmen nicht den nöthigen 
Widerſtand an denjenigen Elementen finden, welche die dauernde 
Kraft des Staates zur Erfüllung der wachſenden kulturellen 

gaben feſt im Auge behalten.“ — So Herr v. Miquel in 
ſeinem Bericht! 


Sn m — —_ —_ — — — — — — _—_——_— en... 3... 
Eine unverſtandene Frau. 


Noman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


ie 24 b. 
Es war um wenige e ſpäter, die Kälte hatte plötzlich 
zufgebört, es war Thaumetter eingefallen, und all der frische, 
Uendend zarte Schnee hatte ſich in ſchlüpfrigen, ſchmutzigen 
Schlamm verwandelt. Von den kahlen Seiten der Bäumen triefte 
und tropfte es unaufhaltſam, die ſchönen fibergligernden Eis⸗ 
waren zu rieſelnden Bächlein geworden, die heimtückiſch 
harmlos Vorübergehende niedertropfen, — auf den Land- 
en fanden große braungraue Pfützen, und die Krähen 
Urmten in ganzen Schaaren auf den dürren Bäumen. In der 
deinen Stadt ſah es vollends troſtlos aus. Die Straßenreinigungs⸗ 
derhältnifie lagen in Altweller, wie faſt Überall in den Provinz⸗ 
Rädtepen, ſehr im Argen. Man dachte nicht daran den Schnee 
fertzuräumen, man ließ ihn einfach liegen, bis er schmolz, und 
ii Seelenruhe wurde abgewartet, bis er entweder von Neuem 
kor ober bis Sonne und Wind bie angeſammelte Näſſe aufjogen. 
Ein bäßlicher mißfarbener Brei klebte ſich an die Sohlen ber 
Fußgänger und erſchwerte das Fortkommen, troſtlos, grau in 
Mau, blickte der Himmel jonnenlos auf das trübſelige Bild herab, 
zu feiner, naſſer Nebel legte ſich bleiſchwer auf Menſchen und 
Ker, und eine unheimlich durchſchauernde Kälte kroch durch 

den und Spalten. 

Bor dem landräthlichen Hause hielt der geſchlofſene Lan⸗ 
dauer, und Ruth, die am Fenſter des Speiſezimmers ftand, ſah 
init inniger Befriedigung auf die drei Perſonen, die ſich ſoeben 
zum Einfteigen rüfteten. Ihr Gatte und ſeine Schweſter Fran⸗ 

fuhren nach Ballenhof, wo es ein Diner gab, — die Herr- 
ie en waren neulich zum freundſchaftlichen Beſuch gekommen, 

unendlich bedauert, vor einigen Wochen um das Zu⸗ 


Begründei 1760. 


Bedaction und Expedition, Bäckerfir, 89. 
Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


den 5. Juni 


Dentſches Reich. 
Berlin, 4. Juni. 

Der Kaiſer weilte am Freitag in Marienburg und 
Danzig zum Beſuch. Gegen Abend ſchiffte fi der Raiſer 
in Neufahrwaſſer auf der „Hohenzollern“ ein. 

Prinz Heinrich iſt mit beiden Kreuzern „Deutſchland“ 
und „Kaiserin Auguſta“ wieder in Tſingtau eingetroffen. 
Vorher hatte er bekanntlich die Begräbnißſtätte der mit dem 
Kanonenboot „Iltis“ untergegangenen Matroſen beſucht. Prinz 
Heinrich beabſichtigt, nach ſeiner nunmehr erfolgten Nücktehr 
nach Kiautſchou einen größeren Ausflug in das deutſche Pacht⸗ 
gebiet zu unternehmen. f 

Anläßlich des Beſuchs des Prinzen Heinrich in 
China iſt — der „Nordd Allgem. Zeitung“ zufolge — dem Ge 
ſandten Freiherrn von Heyking in Peking der Kronen ; 
orden 2. 23 dem Konſul Knappe in Kanton der Kronen, 
orden 3. Klaſſe und dem erſten Dolmetſcher bei der Geſandtſchaft 
in Peking, Freiherrn von der Goltz der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe i behufs 
Ordnung von Ersſchafts⸗Angelegenheiten in Paris eingetroffen. 

Wie jetzt auch die „Nordd. Allgem Zeitung“ meldet, iſt der 
Bicepräfident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr. von 
— * u e 0 wieder geneſen und nahm die Geſchäfte ſeines Reſſorts 

eder auf. 

Der Bureaudirektor des Abgeordneten hauſes, Geh. 
Regierungsrath Kleinſchmidt if Freitag Morgen 7°/, Uhr 
nach längerem Beiden verſtorben. Er erlag einer Blutgefäß⸗ 
verkalkung, deren erſte Anzeichen ſich Anfang S ptember vorigen 
Jahres, als der Verſtorbene aus Swinemünde zurückkehrte, geltend 
machten. Geheimrath Kleinſchmidt war am 28. Februar 1833 
in dem bei Flatow in Weſtpreußen belegenen Bauerndorf 
Schwente geboren und arbeitete zunächſt auf dem Landrathsamt 
in Flatow. Von dort kam er zur Regierung in Marienwerder 
und wurde ſodann als Sekretär in das Finauzminiſterium berufen. 
Am 1. April 1872 übernahm er als Rechnungsrath die Stellung 
als Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes und feierte im vorigen 
Jahre unter der Theilnahme weiteſter Kreiſe fein fünfundzwanzig · 
jähriges Jubiläum in dieſem Amte. Geheimrath Kleinſchmidt 
erfreute ſich wegen ſeiner Tüchtigkeit und Liebenswürdigkeit einer 
ganz außerordentlichen Beliebtheit. Es iſt tragiſch, daß es Klein⸗ 
ſchmidt nicht mehr vergönnt war, in das neue Landtagsgebäude 
einzuziehen, für deſſen Fertigſtellung er fi noch bis vor wenigen 
Wochen auf das wärmſte intereſſirte. — Die Beerdigung wird 
vom Abgeordnetenhauſe aus am Montag erfolgen. Vorher wird 
auf Wunſch der Familie durch Geh. Rath Virchow die Sektion 
vorgenommen werden. N 

Den Vortragenden Räthen des Auswärtigen Amtes 
Dr. Mumm von Schwarzenſtein und Klehmet if 
die Krone zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden. 

———— ů ů ů c ç—³̃˙ 1àꝓꝓ2ꝓ—ñ — —— p — p p p 
ſammenſein mit dem Landrath gekommen zu ſein, — ſie W 
ſeinen Brief zu ſpät erhalten! — und waren ſchließlich mit 
ihrer Einladung zu einem ſolennen Mittagsmahl, das beinahe 
die ganze Umgegend vereinigen ſollte, zum Vorſchein gekommen. 
Selbſtverſtändlich hatte auch Ruth, der „Anziehungspunkt für 
Alle“, zuſagen müſſen, es fügte ſich aber für fie jo günſtig, daß 
fie ſich ein leichtes Erkältungs fieber zuzog, immerhin bedeutend 
genug, um ſie, bei dieſer ungünſtigen Witterung, an einer 
weiten Ausfahrt zu hindern. Sie hatte dieſem Diner in 
Ballenhof mit innerem Bangen entgegengeſehen, — der Ge⸗ 
danke, ſtundenlang mit ihrem Mann und Franziska wäßrend 
der Fahrt allein zu ſein und dann dort wieder vor all dieſen 
fremden gleichgültigen Menſchen die Komödie der glücklichen 
ie aufführen zu ſollen, peinigte fie unausgeſetzt, und die 

eine Erkältung kam ihr ungemein gelegen. Sie übertrieb ihren 
Zuſtand ein wenig, ließ ſich von Lux einreiben und mit kalten 
Umſchlägen verſehen, bettete ſich in das Ankleidezimmer, weil ſie 
behauptete, dort ſei es viel wärmer, und zeigte wenig Theil ⸗ 
nahme bei all den beſorgten Nachfragen ihres Mannes und den 
weiſen Rathſchlägen ſeiner Schweſter, welch letztere nicht umhin 
konnte, allerlei Anſpielungen über jugendlichen Leichtfinn, der 
das koftbare Gut der Geſundheit lange nicht genügend zu ſchätzen 
wiſſe, mit einzuflechten. 

Am Tage des Ballenhöfer Feſtes war Ruth zum erſten Mal 
gegen zwölf Uhr aufgeſtanden, batte fi von Lux in die „feier- 
liche Veranſtaltung“, das langſchleppende Morgengewand, hüllen 
laſſen und empfing, auf der Cauſeuſe in ihrem Bondoir liegend, 
die Beſuche ihrer „theilnehmenden Angehörigen“, wie fie mit 
einem eigenthümlichen Lächeln gegen Lux äußerte. Der Land- 
rath hatte ihre kühle, kleine Hand lange in der ſeinigen behalten 
und immer wieder geküßt, was Ruth, in Franziskas Gegenwart, 
nothgedrungen dulden mußte. Er zeigte ſich immer noch zum 
Vergeben und Vergeſſen geneigt, trotzdem Ruth ihn in Gegenwart 
feiner Säfte empfindlich bloßgeſtellt und ſich ſelbſt einer bedenk⸗ 
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zeigen ⸗ Preis: 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗ Expeditionen. 


P ͤ ET EEE EEE EEE ET EEE EEE 
Der alleinige Neichstagskandidat der Pentſchen iſt Herr Landgerichtsdirektor Graßmann-Chorn! 


Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 
Abänderungen des Geſetzes über Natur alleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden. 

Das „Süddeulſche Korreſpondenz⸗ Bureau“ bezeichnet die 
Nachricht, daß ein bayriſcher Staatsminiſter beziehungs weiſe 
Bundes rathsbevollmächtigter beim Bundesrath einen Reichs⸗ 
tagswahlgeſetzentwurf vorgelegt oder Abänderungs⸗ 
vorſchläge bezüglich des Reichstags wahlgeſetzes gemacht habe, als 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Die ultramontane „Märkiſche Volkszeitung“ beſchwert fich, 
daß katholiſche Mannſchaften zu dem bei Gelegenheit des jog. 
Schrippenfeſtes in Pots dam veranſtalteten e vangeliſchen 
Gottesdienſt herangezogen worden find. In Fällen, wie der hier 
in Frage ſtehende, müßte, jo meint das Blatt, auf die religiöfen 
Anſchauungen Andersgläubiger um ſo ſorgfältiger geachtet werden, 
als es ſich hier um Leute handelt „die — um einen bei Kultur⸗ 
kämpfern beliebten Ausdruck zu gebrauchen — unter dem Radaver · 
gehorſam ſtehend, nicht nach ihrem eigenen freien Willen handeln 
dürfen.“ — Die „Märk. Volkaztg.“ kündigt an, daß ſich der Reichs 
tag mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen haben werde. 

Die preußiſche Siſenbahn verwaltung plant, der 
„Rreuzzeitung“ zufolge, beſonders zur Entlaſtung des Guüterver⸗ 
kehrs, den Bau einer nenen Bahnlinie, die öſtlich von 
Berlin ausgehen und auch Stendal berühren ſoll. Die 
. über die Elbe iſt bei Tangermünde ins Auge 

efaßt. 

R Der von franzöfiſchen Blättern gemeldete Grenzz wiſch en⸗ 
fall vom 29. Mai beſchränkt ſich darauf, daß mehrere Soldaten 
des ſächſiſchen Fußartillerie⸗Regiments in Metz am erſten Pfingſt⸗ 
Feiertage in der Nähe von Mars⸗la⸗Tour die hier ſehr ſchwer 
kenntliche Grenze verſehentlich überſchritten und von 
franzöſiſchen Zollwächtern zurückgewieſen wurden, wobei es zu 
einem Wortwechſel kam, da beide Parteien ſich nur ſchwer 
verſtändlich machen konnten; zu Thätlichkeiten iſt es 
3 gekommen. Die Soldaten zogen ſich über die Grenze 
urüd. 

Der 3. deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗ Verbandstag in Nürnberg wurde Freitag mit 
einem Hoch auf den Protektor Prinzen Ludwig von Bayern 
geſchloſſen. Der 4. Verbandstag wird im September nächſten 
Jahres in BDudapeſt ſtattfinden. 

Die Direktion der Schichauwerft in Danzig theilte 
der „Nordd. Allgem. Zeitung“ auf eine Anfrage mit, die Werft 
habe in den letzten vierzehn Tagen keine Arbeiter entlaſſen. 

— — —I 
Der Krieg um guba. 

Eine Depeſche der „Evening World“ aus Port au Prince 
meldete geſtern bekanntlich, das amerikaniſche Geſchwader 
habe den Angriff auf die Forts von Santiago er 
neuert. Gleichzeitig hätten 3000 Aufſtändiſche die Stadt 
Santiago angegriffen. Ein erbitterter Kampf ſei im 


lichen Beurtheilung ausgeſetzt hatte, — aber mit einer ſo jungen, 
ſchönen Frau mußte man es am Ende nicht fo genau nehmen! 
Wäre fie ſelbſt nur ihm ein wenig entgegengekommen, — hätte 
nur etwas Selbſterkenntniß oder Reue gezeigt! Was 
hatte fie ihn denn immer jo ſonderbar anzuſehen, mit einem 
ſo fremden Blick zu meſſen, als mühe fie ihn ganz neu 
kennen lernen? Ihn irritirte das, — und doch mußte er es fi 
fürs Erſte verſagen eine Ausſprache herbeizuführen, denn Ruth 
ſieberte, und der Arzt, den der ſorgſame Gatte ſofort zu Rath 
geaogen, verordnete abſolute Ruhe und Vermeidung jeder inneren 
regung. 
Die dritte Perſönlich keit, die freilich nicht in den Wagen, 
ſondern zu Leopold auf den Bock ftieg, war Hollmann, deſſen 
Gegenwart die Ballenhöfer extra erbeten hatten, da er ſeines 
vortrefflichen Servirens wegen in der Umgegend berühmt war. 
Ruth, die, an ihrem Fenſter ſtehend, den Abfahrenden Grüße zus 
winkte, ertappte ſich bei dem Gedanken, wie ſchön und ruhig der 
heutige Tag fein werde ohne ihre „drei Aufpaſſer!“ 

Sie hatte während ihres ſtillen und meiſt ganz ſchmerzloſen 
Daliegens vollauf Zeit zum Denken gehabt. Erfreulich war das 
nicht geweſen, aber unvermeidlich! — Immer von Neuem hatte 
fie ſich ihre leidenſchaftliche Parteinahme an jenem Abend, als 
ihre Gäſte ein jo allgemeines Verdammungsurtheil über Doctor 
Funcke aus ſprachen, ins Gedächtniß zurückgerufen. Was die Andern 
darüber dachten, — wie ihr Mann ſeldſt ihr Benehmen auffaßte, 
das war ihr im Ganzen gleichgiltig; mit ſich ſelbſt hatte fie ins 
Klare zu kommen, dies war die Hauptſache. 

Jene ſeltſame, beklommene Stille, die in ihr geherrſcht hatte 
nach dem Abend, den Jofi mit ſeinem Vater in ihrem Hauſe 
zugebracht, war jetzt dahin, — fie jelbft hatte den Zauber gebrochen. 
Es war eine Art von Flucht vor der Sprache ihres eigenen 
Herzens geweſen, eine Scheu, da hineinzuſehen! Jetzt hatte ſie 
ſelbſt ſich aus dieſem dumpfen Traumzuſtand aufgeweckt. Ale 
dieſe fremden Menſchen es wagten, den Mann, der ihr innerlich 


Gange. — Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt auch 
heute noch nicht vor. Sie iR demnach mit großer Bor 
ſicht aufzunehmen. 

Nach Newyorker Meldungen aus Port Antonio iſt Admiral 
Schley von dem Marinedepartement benachrichtigt worden, daß 
das Schlachtſchiff „Oregon“, der Kreuzer „Newyork“, ein anderer 
Kreuzer und zwei Kohlenſchiffe nach Santiago geſandt werden 
würden. — Einer Depeſche aus Tampa zufolge kann poſitiv ver- 
ſichert werden, daß bisher keine regulären amertikaniſchen 
Truppen nach Kuba abgegangen find. 

Das amerikaniſche Repräſentanten haus 
nahm den geſtern früh eingebrachten Geſetzentwurf betreffend die 
Kriegs kredite an; die Höhe der Kredite beläuft ſich auf 17845000 
Dollars einſchließlich 10 Millionen Dollars für die Marine. 
— Auf die Aufrage eines Deputirten erklärte der Vorfitzende 
der Finanzkommiſſion, die Kriegskoſten würden ſich auf unge⸗ 
fähr 600 Millionen belaufen, wenn der Krieg ein 
Jahr dauern ſol te. 

Von weiter vorliegenden Meldungen verzeichnen wir hier die 
folgenden: 

New Pork, 3. Juni. Die aus 39 Mann beſtehende Be- 
ſatzung des ſpaniſchen Dampfers „Rita“, welcher von 
dem amerikaniſchen Hilfskreuzer „Hale“ aufgebracht wurde, 
iſt nach New Pork gebracht und dem öſterreichiſchen Konſul über⸗ 
geben worden, der ſie nach Spanien zurückſchaffen laſſen wird. 
— Usher Port Antonio von Schley's Geſchwader hierher gelangte 
Nachrichten beſagen, der Dynamitkreuzer „Veſuvius“ gehe nach 
Santiago, um die Minen im dortigen Hafenein⸗ 
gang zu zerſtören. 

Habanna, 3. Juni. Drei ſpaniſche Kanonenboote, welche 
Schiffe mit Lebensmitteln geleiteten, liefen in den Hafen von 
Cienfuegos ein. Als ſich an einer Stelle des Ufers eine 
Schaar JInſurgenten zeigte, eröffnete eines der Ranonen- 
boote das Feuer, worauf die Inſurgenten eine weiße Fahne 
hißten und erklärten, ſich zwar nicht unterwerfen, aber auch 
nicht n die Spanier kämpfen zu wollen. Man 
glaubt, daß ihr Verhalten auf von Maximo Gomez erhaltenen 
Befehl zurückzuführen ſei, während Calixto Garcia dafür jet, daß 
die Aufftändiſchen zu Lande die ſeitens der Amerikaner geplante 
Aktion unterſtützen. — In der Provinz Santiago de Cuba 
griffen die Inſurgenten dieſer Tage das in der Nähe von 
Holguin gelegene Fort Loma Cruz an wurden aber zurückgeſchlagen 
und hatten 68 Todte. 

San Francisco, 3. Juni. Ein zweiter Truppen ⸗ 
8 wird am 10. Juni nach den Philippinen 
abgehen. 


Ans land. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 3. Juni. Abgeordnetenhaus 
In fortgeſetzter Debatte über die Sprachen anträge erklärt Abg. 
Kronawetter, in weiten Volkskreiſen herrſche die Ueberzeugung, da 
das Haus ſeinen Aufgaben nicht gerecht werde. Dieſem Zuſtande müſſe 
ein Ende gemacht werden. In den Gautſch ſchen Sprachenverordnungen 
erblickt Redner einen gewiſſen Fortſchritt. Der Sprachenausſchuß verdiene 
das Wohlwollen aller Parteien, er werde für denſelben ſtimmen. Abg. 
Schneker beſpricht die Grazer Vorgänge und jagt, ſolange die Sprachen 
Verordnungen nicht aufgehoden würden, werde das Haus nicht arbeits⸗ 
fähig werden. Die Behauptung, die Deutſchen Böhmens ſtrebten nach 
Vorherrſchaft, ſei lächerlich. ie Deutſchen wollten nur den Frieden in 
Böhmen. edner verlangt die Codifizirung der deutſchen Staatsſprache. 
Abg. Tittinger bezeichnet das Verlangen nach Herrſchaft der Deutſchen 
als Nation in Oeſterreich als undurchführbar. Die Deutſchen könnten nur 
die Führerſchaft anſtreben, welche aber nicht durch Geſetze erzwungen 
werden könne. Die Obſtruktion der Deutſchen gegen den Sprachenausſchuß 
wäre verfehlt, da die Verhandlungen dort jedenfalls zur Aufgabe der 
Sprachenverordnungen würden führen müſſen. Abg. Pferſche erklärt, die 
Sprachenverordnungen müßten aufgehoben werden. Redner beſpricht die 
Ernennung des Grafen Gleispach zum Oberlandesgerichtspräſidenten von 
Steiermark, kritiſirt das Verhalten des böhmiſchen Feudal Adels, der ſich 
mit der radikalen Politik verbände, verurtheilt das Verhalten des böhmi⸗ 
ſchen Statthalters und erklärt eine Verſtändigung für unmöglich, ſolange 
die jungtſchechiſche Partei die Führerſchaft im Volke habe. Die nächſte 
Sitzung findet am Montag ſtatt. 

Holland. Haag, 3. Juni. Nach amtlicher Meldung hat die nach 
Pedir geſandte niederländiſche Expedition ihr erſtes Angriffsziel Garut, 
ohne erhebliche Verluſte zu erleiden, genommen. Die Atchineſen zogen ſich 
ir 1 85 Osmar zurück. Der jetzige Aufenthaltsort des Leßteren iſt 

unt. 
big Schweiz. Bern, 3. Juni. Der Bunbesrath beantragte bei der 
Bundesverſammlung, daß die durch Geſetze vom Jahre 1878 für den 
Simplon ⸗Durchſtich grundſätzlich zugeſicherte eidgenöſſiſche Sub⸗ 
vention von 4 500000 Fres. ausbezahlt werde, und fette die jährlichen 
Einlagen in den Erneuerungsfonds gemäß dem Eiſenbahnrechnungsgeſetz 
feft. Ferner wird der Bundesrath der Bundezverſammlung einen air 
Entwurf unterbreiten, wodurch im Zuſammenhang mit der projektirten all» 
e Kranken- und Unfallverſicherung Militär perſonen gegen 
rankheit und Unfall vom Bunde verſichert werden ſollen. 

Egypten. London, 3. Juni. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
eine ſtarte engliſche Truppenabtheilung werde einen Theil der engltſch⸗ 
egyptiſchen Expedition nach Khartum bilden. Die Expedition werde ins⸗ 
geſammt 20 000 Mark umfaſſen und Anfang Oktober dort eintreffen. Es 
geht das Gerücht, die Derwiſche hätten Shabluka, die ſtärkſte Stellung 
zwiſchen Berber und Khartum geräumt. Der Khalif korzentrire ſeine 
Streitkräfte in der Nähe von Omdurman. 
ſo ſeltſam nahe ſtand, der ihr in der kurzen Zeit ſo viel ge⸗ 
worden, zu beſchimpfen, da war eine ſo heiße Empörung in ihr 
aufgelodert, daß ſie alles um ſich her vergaß. Haſſen hätte ſie 
alle mögen, die es wagten, ſich ihm feindlich gegenüberzuſtellen. 
— in alle Welt hätte ſie es hinausrufen mögen: „Und wenn 
ihr alle ihn verleumdet und ſchlecht beurtheilt — und wenn ihr 
mir Beweiſe über Beweiſe ſeiner Schuld bringt .. . ich glaube 
nicht daran! Mein Herz ſpricht ihn frei!“ — Sie konnte ihn 
nicht ſo vertheidigen, wie ſie es gewünſcht hätte, wie es dieſen 
Menſchen gegenüber nothwendig war: durch Thatſachen, die ihn 
entlaſteten! ihre Ueberzeugung allein richtete nichts aus, — aber 
jetzt, in der Zeit des ſtillen Nachſinnens, war es auch nicht das, 
was fie bauptfächlich beſchäftigte, jo gern fie ihm wirkſam hätte 
helfen mögen! Immer noch fühlte ſie ihr Herz in heißen Schlägen 
pochen, jede Fiber in ſich beben, als man ihn angriff .. das 
konnte nur eine Deutung haben! — Ehrlich, wie Ruth ſtets 
gegen ſich ſelbſt geweſen, zögerte ſie nicht, ſich dieſe Deutung klar 
zu machen. Als ſie Benno Werneckes Gattin wurde, hatte das 
Weib in ihr noch vollſtändig geſchlummert, hatte ſie noch nicht 
gewußt, was Liebe ſei! Jetzt wußte ſie es! 

Und konnte, durfte ſie nun des Landraths Gattin bleiben? 
Die Ruth früherer Tage hätte ein raſches, energiſches „Nein!“ 
bei der Hand gehabt; die Ruth von jetzt fand zahlreiche Be⸗ 
denken! Nicht dasjenige, ob ihr Gefühl erwiedert wurde und 
was werden ſollte, falls dies geſchah! Wenn dies Empfinden 
zuweilen plötzlich in ihr aufzuckte, ſo wies ſie es energiſch von 
ſich ab. Die Hauptſache blieb das eine: Sie konnte ihren 
Gatten weder lieben noch achten, und es war in ihren Augen 
eine Unwürdigkeit, wenn ſie trotz deſſen bei ihm blieb! Jetzt aber 
eine Löſung herbeiführen — gerade jetzt? Aufregungen aller 
Art ſtürmten auf ihn ein, — die Wahlen ſtanden vor der Thür, 
der Beſuch des Präfidenten und Kanzlers der Provinz war in 

nächſten Tagen zu erwarten,... täglich konnte die 
Rataſtrophe der Arbeiter, die vielleicht nur auf dieſe wichtigen 
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Australien. Melbur ne, 3. Juni. Bei der heutigen Volks⸗Ab⸗ 
ſtimmung in Viktoria und Tasmania wurde die vorgeſchlagene Gründung 
eines Auſtraliſchen Staaten⸗ Bundes angenommen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 3. Juni. Das älteſte kirchliche Gebäude 
unſerer Stadt, die Hl. Geiſtkirche, die beim Hierſein des Co pper⸗ 
nikusvereins aus Thorn beſichtigt wurde und wegen ihrer eigen⸗ 
artigen Bauart allgemeine Beachtung findet, ſoll vom 1. Juli ab vom 
katholiſchen Kirchenvorſtande verpachtet werden. Zur Zeit wird ſie 
vom Militär als Wagenſchuppen benutzt 

— Schwetz, 3. Juni. Nach dem Beſchluſſe der Generalverſammlung 
der hieſigen Schüßengeſellſchaft findet das 50 jährige 
Jubelfeſt der Begründung der Geſellſchaft und die Einweihung des 
neuen Schützenſaales am 10. und 11. Juli d. J. ſtatt. Einladungen zu 
dem Feſte find bereits ergangen an den Bundes vorſtand, an die Schützen⸗ 
vereine zu Culm, Graudenz, Mewe, Marienwerder und Dirſchau. 

— Graudenz, 3. Juni. Die in Adamsdorf bei Graudenz geſtorbene 
Teſtamentsſchwindlerin dürfte mit der ſeit einigen Jahren 
ſteckbrieflich verfolgten Hochſtaplerin Julianna Wi ſchniewski, die in 
Culm und in Wilhelmsmark im Kreiſe Schwetz Schwindeleien und Dieb⸗ 
ſtähle verübte, identiſch ſein. Sie lahmte auf einem Fuß und war vor 
Jahren in Gogolin als Wirthin thätig. — Der neue Kommandeur 
des 3. Bataillons des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin zu Graudenz, 
Herr Major Nicolai vom 61. Infanterie⸗Regiment aus Thorn, hat 
am heutigen Freitag den Befehl über das Bataillnn übernommen. — Eine 
Geſpanunabtheilung des 17. Trainbataillons, beſtehend 
aus 1 Offizier, 38 Mann und 48 Pferden, traf heute Vormittag, von 
Pillewitz kommend in Graudenz ein. Das Kommando wird bis zum 
17. dieſes Monats hier Quartier behalten, um zuſammen mit der Fuße 
Artillerie zu üben. 

— Marienburg, 3. Juni. Zwiſchen Mogiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten find, wie wir ſchon wiederholt berichtet haben, 
eee entſtanden, die zu häufigen Be⸗ 
eg bei der Aufſichtsbehörde Veranlaſſung gaben. Auf ſolche Differenz 
er beiden Körperſchaften iſt denn auch die Niederlegung von neun 
Mandaten des aus zwölf Mitgliedern beſtehenden Magiſtrats⸗Collegiums 
zurückzuführen. Das Gros der Bürgerſchaft ſteht hierbei auf dem Stand» 
punkt der Stadtverordneten und bringt denſelben das größte Vertrauen 
entgegen. Um ſo mehr bedauert ſie, daß in Folge dieſer Differenzen einer 
der fleißigſten Stadtverordneten, Herr Prof. Dr. Heidenhain, von der 
Auſſichtsbehörde gezwungen wurde, ſein Amt als Stadtver⸗ 
ordneter niederzulegen, obgleich er nur ſeine Pflichten als Ver⸗ 
treter der Bürger erfüllt hat und öſters im vermittelnden Sinne thätig 


— Stuhm, 1. Juni. Der hier tagende weſtpreußiſche 
botaniſch⸗zoolsgiſche Verein hielt geſtern feine Hauptſitzung 
ab. Der 1. Schriftführer, Herr Profeſſor Conwentz⸗ Danzig, erſtattete 
den Geſchäftsbericht für 189708, wobei er beſonders des verſtorbenen 
Apothekenbeſitzers Ludwig aus Chriſtburg, des eifrigen Erforſchers der 
Chriſtburger Flora gedachte. Sodann berichtete Herr Stadtrath Hel m 
über den Stand der Vereinskaſſe, die nach eingehender Prüfung für richtig 
befunden wurde. Im laufenden Jahre ſoll unter anderem eine botaniſche 
ee des Carthäuſer Kreiſes, insbeſondere bezüglich der Mooſe ſtatt⸗ 
finden. Als Verſammlungsort für das nächſte Jahr wurde, wie wir ſchon 
mittheilten, Flatow gewählt. In den Vorſtand wurden die bisherigen 
Mitglieder deſſelben, die Herren Dr. H. v. Klinggraeff⸗Langfuhr, Ober⸗ 
lehrer Dr. Schmidt⸗Lauenburg, Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig, Oberlehrer 
Dr. Lakowitz⸗Danzig und Conſul Meyer⸗Danzig, durch Zuruf wiederge⸗ 
wählt. Kurz nach 9 Uhr begann die wiſſenſchaftliche Sitzung, 
zu der ſich außer den Mitgliedern auch ſehr zahlreiche Damen und Herren 
aus Stuhm und der Umgegend eingefunden hatten, ſo daß der große 
Saal des „Königlichen Hofes“ voll beſetzt war. Nach einigen einleitenden 
Worten des 2. Vorſitzenden, Herrn Oberlehrer Dr. Schmidt, begrüßte der 
Kreislandrath, Herr v. Schmeling, die Verſammlung Namens des Stuhmer 
Kreiſes und hieß die von auswärts Gekommenen herzlich willkommen. 
Darauf ſprach Herr Profeſſor Dr. Bail⸗ Danzig über Allſeitigteit der 
Thier⸗ und Pflanzenbeobachtung als Quelle unerſchöpfllichen Naturgenuſſes 
und erläuterte ſein Thema an zahlreichen Beiſpielen in feſſelndſter Weiſe. 
Zum Schluß ſprach er den Wunſch aus, daß ſein Vortrag, wie unſere 
ganze Verſammlung, dazu beitragen möchte, die Zuhörer zu häufiger und 

enauer Beobachtung der uns umgebenden Lebeweſen anzuregen. — Herr 
Pr. Schimanski⸗ Stuhm gab ſodann eine gedrängte Ueberſicht der 
von ihm an, in und auf den Stuhmer Seen beobachteren warmblütigen 
Thiere. Neben einigen Säugethieren kommen vor allem zahlreiche Vögel 
in Betracht, deren Lebensweiſe, Neſterbau und Gelege Herr Dr. S. ein⸗ 
zu beſchrieb. Im Anſchluß daran beſprach Herr Dr. Seligo⸗ 

tuhm eine im Sitzungsſaale veranſtaltete Ausſtellung von Säugethieren 
und Vögeln aus der Stuhmer Gegend, für welche die Herren Poſthalter 
Mierau⸗Stuhm, Dr. Schimanski⸗Stuhm und Forſtmeiſter Wadſack⸗Rehhof 
in dankenswerther Weiſe ihre Privatſammlungen zur Verfügung ri 
hatten. — Darauf ſprach Herr Stadtrath Helm- . über Käfer⸗ 
einſchlüſſe in Bernſtein unter gleichzeitiger Vorlage der Objekte ſelbſt aus 
ſeiner ſehr reichhaltigen Bernſteinſammlung. Auch legte er einige der ſehr 
ſeltenen Inſekteneinſchlüſſe in Gedanit, einem unſerem echten Bernſtein 
(Suceinit) ähnlichen und mit ihm zuſammen vorkommenden foſſilen Baum⸗ 
harze, vor. Herr Profeſſor Conwentz⸗Danzig demonſtrirte eine Anzahl 
künſtlich ſehr verſchieden und ſchön gefärbter Stücke von Preßbernſtein, 
Ambroid, einem aus kleinen Bernſteinſtücken durch Zuſammenpreſſen unter 
hohem Druck und erheblicher Erwärmung erzeugten Fabrikat. — In Ver⸗ 
tretung des Herrn Regierungs- und Forſtrath Fedderſen⸗Marienwerder 
hielt Herr Forſtaſſeſſor Krauſe⸗Rehhof einen ausführlichen Vortrag 
über die forſtlichen Verhältniſſe der Rehhöfer Forſt, die an Stuhm an⸗ 
renzt. Es ging daraus hervor, in wie hohem Grade der Zuſtand und 
ie Ausnutzung der Forſt ſich in den letzten Jahrzehnten gehoben hat. 
Ihm folgte Herr Oberlehrer Dr. Schmidt Lauenburg, der eine Anzahl 
botaniſcher und zoologiſcher Beobachtungen mittheilte. Sodann demonſtrirte 
Herr Profeffor Conwenz⸗ Danzig einige Abbildungen von Bienen⸗ 
bäumen (Beuten), wie ſie früher allgemein zur Honiggewinnung im Walde 
benutzt wurden und von denen eine kleine Anzahl noch in Privatſorſten 
der Kreiſe Stuhm, Roſenberg und Marienwerder erhalten iſt. Herr 
Puppel⸗ Marienwerder hielt darauf einen durch zahlreiche von Herrn 
Gymnaſiallehrer Rehberg⸗Martenwerder hergeſtellte Photographien erläut« 
terten Vortrag über den Getreide⸗Blaſenſuß und die durch dieſes Infekt 


Begebenheiten als auf ihr Signal warteten, hereinbrechen, — da 
wollte auch ſie kommen und ihm erklären: „Ich kann bei Dir 
nicht länger bleiben — ich liebe einen Anderen?“ 

Zudem — es war ein Waffenſtillſtand zwiſchen ihnen ein- 
getreten — vielleicht durch Ruths Erkrankung, vielleicht durch des 
Landraths vermehrte Arbeitslaſt oder große innere Unruhe ber- 
vorgerufen ... jedenfalls — er beſtand! Eine jo jäh auf- 
flackernde Leidenſchaftlichkeit, wie fie an jenem Geſellſchaftsabend 
hervorgetreten war, hatte Ruth ſtets mit ruhiger Kälte und 
ſtarkem Befremden zurückgewieſen, und es war ihr gelungen. 
Meiflens begegnete das Ehepaar einander höflich und kühl, — das 
war ein Zuſtand, der ſich allenfalls ertragen ließ! 

Dann auch, wenn die junge Frau fortgegangen wäre, 
zu wem anders hätte ſie flüchten können als zu ihren Eltern? 
Die Eltern, denen ſie ſtets in heiterem, zufriedenem Ton ge⸗ 
ſchrieben, die keine Ahnung von irgend einer Wolke hatten, die 
ſich am Horizont dieſes äußerlich ſo beglückten Paares hätte 
zeigen können — die den Landrath nur von der vortheilhaften 
Seite kannten und ihr Kind bei ihm wohl aufgehoben wähnten? 
Ja — hätte Ruth fie zum Weihnachtsfeſt im alten, lieben Jaxt⸗ 
höfen beſuchen können, oder wären ſie zu ihr gekommen 
da hätte ſich manches ahnen, mitfühlen, andeuten laſſen! So 
aber wäre eine ſolche Kunde den ahnungsloſen Eltern ein Blitz⸗ 
ſtrahl aus heiterem Himmel geweſen, und derartige Vorkommniſſe 
mußten, ſchon um des Vaters willen, vermieden werden! 

Frau von Arnhauſen hatte in einen der langen, gemein, 
ſamen Briefe, die Ruth ſtets von daheim empfing, einen eiligen, 
heimlich geſchriebenen Zettel hineingeſchoben, auf welchem ſie 
ihre Tochter bat, ſich nicht ſchriftlich weiter in Klagen über die 
vereitelte Hoffnung des weihnachtlichen Zuſammenſeins, ſowie in 
ſehnſüchtigen Bemerkungen zu ergehen der Baron leide 
ſichtlich ſehr durch dieſe für ſeine Begriffe lange Tennung von 
ſeinem einzigen Kinde, und ein Bekenntniß von Ruth, wie auch 
fie das Bangen täglich ſchmerzlicher empfinde, würde ihn ohne 


verurſachten großen Schädigungen unſerer Getreidearten, die häufig zur 
Verwechſelung mit Beſchädigungen durch Segel Veranlaſſung geben. Nach⸗ 
dem ſodann die Herren Oberlehrer Bockwoldt⸗Neuſtadt und 
Kalmuß⸗Elbing einzelne intereſſante Pflanzen vorgelegt und beſprochen 
hatten, und nach Vorführung einer Anzahl großer Abbildungen demerkens⸗ 
werther Bäume aus Weſtpreußen durch Herrn Profefjor Conwentz⸗Danzig, 
wurde eine kurze Pauſe gemacht, während welcher ein der Verſammlung 
Seitens der Stadt Stuhm in liebenswürdigſter Weiſe gebotenes Gabel» 
frühſtück eingenommen wurde, für das der Verein durch ein von Herrn 
Profeſſor Bail⸗Danzig ausgebrachtes Hoch auf die Gaſtgeberin dankte 
Nach der Pauſe führte Herr Oberlehrer Dr. Lakowitz⸗Danzig zahl⸗ 
reiche Vertreter der niederen Thier⸗ und Pflanzenwelt des Süßwaſſers in 
vortrefflichen großen Abbildungen vor und wies auf die große Bedeutung 
dieſer Plankton⸗Lebeweſen für den Haushalt der Natur hin. Darauf be⸗ 
ſprach Herr Dr. Selig o⸗Stuhm ausführlicher die niederen Krebsthiere 
des Süßwaſſers und gad einen Ueberblick über die Geſchichte ihrer Er⸗ 
forſchung und endlich machte Herr Dr. Ku mm Danzig einige Mit⸗ 
theilungen über die in letzter Zeit mehrfach genannte San Joſe⸗Schild⸗ 
laus unter Vorlage farbiger Abbildungen derſelben. Damit war die 
Tagesordnung erledigt und der Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit dem 
Ausdrucke des Dankes an alle Erſchienenen, im ſpeziellen aber an die 
. 7 Ortsausſchuſſes, die ſich der Mühen der Vorbereitung unter» 
zogen hatten. 

Danzig, 3. Juni. Der Kaiſer traf um 12⅛ Uhr in der 
Uniform des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 in Langfuhr ein, wurde 
von dem Kommandeur der 36. Diviſion General⸗Lieutenant v. Pfuhlſteim 
und dem Kommandeur der 36. Kavallerie⸗Brigade Oberſt Roſentreter 
empfangen und fuhr nach der Kaſerne des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regimentz 
Nr. 1. Hier ſtieg der Kaiſer mit dem Gefolge iu Pferde und nahm for 
dann auf dem Exerzierplatze die Parade über die geſammte Garniſon ab. 
Nach der Parade fand ein Frühſtück in dem Kaſino des Huſaren⸗Regi⸗ 
ments ſtatt, an welchem der Chef des Marinekabinets, Kontre⸗Admiral 
Frhr. v. Senden⸗Bibran, der Generaladjutant General⸗Lieutenant von 
Pleſſen, die 2 Oberſt Mackenſen und Oberſt⸗Lieutenant 
von Pritzelwitz, ſowie der Hofmarſchall von Lyncker theilnahmen. Am 
Schluß der Parade war ein ſtarkes Unwetter eingetreten; der Kaiſer 
führte das Regiment beiſtrömendem Regen im Galopp in die Kaſerne zurück. — 
Von 1 \y traf der Kaiſer Nachmittags 4½ Uhr auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft ein und wurde empfangen von dem Oberwerftdirektor 
von Wietersheim, deſſen Gattin Sr. Majeſtät Blumenſträuße überreichte. 
Vor dem Schiff „Freya“ wurde der Kaiſer von dem Staats ſekretär des 
Marineamts Staatsminiſter Tirpitz und den Werftdtrektoren begrüßt 
und beſichtigte über eine Stunde lang die „Freya“ und die Maſchinen⸗ 
werkſtätte der Werft: Nach 6 Uhr fuhr er mit der Yacht der Werft nach 
dem Hafen von Neufahrwaſſer zur „Hohenzollern.“ — Herr Generalmajor 
v. Seebach, der Commandeur der 17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade in Danzig, 
hat, wie offiziell gemeldet wird, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Bromberg, 3. Juni. Nach einer den Stadtverordneten zuge⸗ 
gangenen Berechnung betragen die Geſammtkoſten der Kanali⸗ 
fation und Waſſerleitung und der Anlage für die Enteiſenung 
des Waſſerleitungswaſſers 3 080 000 Mark, und zwar ſind die Baukoſten 
der ee Ba 1400 000 Mark, die Baukoſten der Kanaliſation zu 
1265 000 Mark, die Koſten der Kläranlage zu 160 000 Mark veranſchlagt; 
dazu kommen noch eine Reihe von Nebenkoſten. 

— Gneſen, 3. Juni. In der Faſanerie der Herrſchaft Wierzbiczany 
42 1. 14jährige Sohn des Förſters Hanel einen Seeadler 
erlegt. 

— Poſen, 3. Juni. Die Anſiedelungskommiſſion hat 
vom Grafen v. Skorzewski das im Kreiſe Adelnau gelegene, 1280 
Hektar umfaſſende Rittergut Raſchkowek mit Dragoslaw und Jozefowo für 
1250 000 Mark gekauft. 

— Poſen, 3. Juni. Als polniſche Reichstagskandidaten 
wurden in der geſtrigen Verſammlung der polniſchen Kreisdelegirten ferner 
aufgeſtellt: Für den Wahlkreis Inowrazlaw » Strelns ⸗ Mogilno 
Dr. Krzyminski; Rawitſch⸗Goſtyn Fürſt Idzislaw Czartoryski; 
Frauſtadt⸗Liſſa Kompromiß mit der Zentrumspartei; Schubin⸗Zuin⸗ 
Wirſitz Leo v. Czarlinski, Samter⸗Obornik⸗Schwerin⸗Birnbaum 
Graf Hektor Kwilecki; Kolmar ⸗Filehne⸗Czarnikau Propft Gajowiecktz 
Bomſt⸗Meſeritz Kompromiß mit dem Centrum; Bromberg (Stadt und 
Land) v. Czarlinski. 

— Schneidemühl, 3. Juni. Der Schreiber Franz Fiſcher aus 
Deutſch⸗Krone, ein mehrmals wegen der verſchiedenſten Lochtapeleten be⸗ 
ſtrafter Menſch, der vor einigen ren hier als Lieutenant der kaiserlichen 


Marine Gaſtrollen gab, dafür aber anderthatb Jahre Geſängniß erhielt, 
wurde heute auf Anordnung der hieſigen Staatsanwaltſchaft in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Bevor er an die Gefängnißinſpektion abgeliefert 
wurde, unternahm er einen Fluchtverſuch, wurde jedoch mit Hilfe 
eines gerade des Weges kommenden Gefangenaufſehers, der des „alten 
Kunden“ anſichtig ward, wieder eingefangen. 

—— 


Lokales. 
Thorn, 4. Juni. 

„L“ [Perſonalien]. Der Rendant und zweite Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Reichs bankſtelle Herr Merkel if nach 
Nürnberg verſetzt. Herr M. war erſt vor einigen Jahren 
von Ulm hierher verſetzt worden. 

+[Berjonalienin der Garniſonl. Militär- 
Anwärter Weſtphal iſt als Kaſernen⸗Inſpektor auf Probe 
zur biefigen Garniſon-Verwaltung einberufen. 

*) [Berjonalien bei der Eiſenbahn.!] Ernannt: 

die Telegraphen⸗Gehilfinnen Seitz L, Mallwitz und 
Seitz II. in Danzig zu Fahrkartenausgeberinnen, Lademeiſter⸗ 
Diätar Thiergart in Marienwerder zum Lademeiſter. Ver- 
ſetzt: die Regierungsbaumeiſter Stähler von Dirſchau nach 
Poſen zur Weiterbeſchäftigung bei der dortigen Eiſenbahndirektion 
und Thomas von Poſen nach Dirſchau zur Maſchinen⸗In⸗ 
ſpektion. Dem Vorſtande des techniſchen Bureaus der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig, techniſchen Eiſenbahn-Sekretär König, MM 
von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Amtsbezeichnung 
„Eiſenbahn ⸗Betriebs⸗Ingenieur“ beigelegt worden. 
Zweifel heftig erregen. Dies aber müſſe unter jeder Bedingung 
vermieden werden, ſie, die Baronin, habe neulich eine eingehende 
Unterredung mit dem Arzt gehabt, der des Barons Geſund⸗ 
heitszuſtand freilich nicht als gefahrdrohend, aber als entſchieden 
großer Schonung bedürftig anſehe — es laſſe ſich nicht leugnen 
daß ein Herzleiden vorhanden ſei. Mit ſolchem Uebel könne 
man alt und grau werden — es könne aber auch unter Um⸗ 
Händen eine ganz unerwartete Wendung zum Schlimmeren ein“ 
treten, und jedenfalls lege ein derartiges Leiden der Umgebung 
des betreffenden Patienten die vorfidtigfte Behandlung, die denk 
bar größte Rückſichtnahme auf. 

Ruth hätte nicht die liebevolle Tochter ſein müſſen, die fi 
thatſächlich war, um nicht von dieſer vertraulichen Mittheilung 
zunächſt ſchmerzlich betroffen, dann aber zu verdoppelter Schonung 
ihres Vaters angeregt worden zu ſein. Sie ſchrieb ihm lange, 
lustige Briefe, häufiger denn je, fie ſchilderte Fräulein Franziska 
Wernecke, ihre „erlauchte Schwägerin“, wie ſie ſie mit Vorliebe 
nannte, in äußerſt gelungener humoriſtiſcher Beleuchtung, ſie ver 
ſchwieg ſogar ihre Erkältung, um den Baron nicht zu beunruhigen, 
und ſchickte ihm den gewohnten Sonntagsbrief, dem kein Menſch 
es anmerken konnte, daß er während hefligen Huſtens und leichten 
Flebers im Bett geſchrieben war — fie beklagte die Trennung, 
aber in gemäßigtem Tone, zu deſſen Rechtfertigung ſie immer 
Neuem fröhlich und hoffnungsvoll auf das Früjahe und ei 
längeres ſchönes Beieinanberſein hinwies. — 

Es blieb ihr vorläufig nichts übrig, als abzuwarten, DIE 
Dinge an ſich herankommen zu laſſen — für eine ſo entſchiedene 
thatträftige Natur aber, wie Ruth es war, die bisher nut eis 
„Entweder — Oder“ gekannt hatte und jedes halbe Thun 10 
fireng verurtheilte, war dies eine harte Prüfung. — Wie 
Wagen fort war, das Näderrollen verhallt, wandte ſich die junge 
Frau mit einem tieſen Athemzuge ins Zimmer zurück und job 
geradewegs in Lux Renskys freundliche Augen, die fie zärti 
und theillnehmend betrachteten. 


(Fortſetzung folgt.) 


[A Deutſche BWähler-Berfammilungen] in 
denen ſich der alleinige Kandidat. aller Deutſchen, Herr Land- 


t: Morgen (Sonntag) in Cul m, vorausſichtlich Freitag 
tommender Woche in Rocker. nächten Sonntag in 


zuüben; jo müſſen fie darauf jehen, daß die des Nachts im Strome] Hude? und ſodann in ein Thorner Krankenhaus zu ſchaffen. Während 
vor Anker liegenden Schiffe und Dampfer die vorſchriftsmäßigen der im Krankenhauſe ſofort vorgenommenen Operation ver ſtar b 
3 Krüger infolge des ungeheuren Blutverluſtes. Der Verſtorbene hinterläßt 
— — * — 1 ats die * 1 er 6 e Kinder, von denen das ältefte noch nicht 16, das jüngfte noch 
werden, ſo e au beamten zu ihren Dien en] nicht 2 Jahre alt iſt; ſeine Frau hatte er vor 14 Tagen durch den 
Motorboote erhalten. Tod verloren. N 57 = r 
([Das Bromenadentonzert] wird morgen vom Muſik⸗ — Culmſee, 3. Juni. Dieſer Tage erſchien beim Handelsmann 
Korps des Infanterie⸗Regiments v. Borcke auf dem Altſtädtiſchen]L. ein angeblich deim Kaufmann C. hier bedienfteter Hausdiener, welcher 
Markt ausgeführt. ſich für Rechnung ſeines angeblichen Prinzipals einen vollſtändigen Anzug 
+ [Die Bau gewerks⸗Inn ung! hält morgen Mittag eine] verabfolgen ließ. Als am Tage darauf der Verkäufer bei dem dermeint⸗ 
General⸗Berſammlung ab, in der es ſich um wichtige Angelegenheiten der lichen Chef Nachfrage hielt, mußte er zu ſeinem Schrecken erfahren, daß 
Innung handelt. Es ift Beſchluß zu faſſen über die Gründung einer er einem Gauner im die Hände gefallen war. Von dem Schwindler, 
freien Bau- Innung für das Maurer⸗ und Zimmer⸗Gewerk, ent⸗ einem etwa 20 jährigen Menſchen, fehlt jede Spur. 
ſprechend den Paragraphen 81 bis 99 der neuen Gewerbe ⸗Ordnung auf —,— 
Grund des Geſetzes vom 26. Juli 1897. Das dem entſprechend ausge⸗ 2 
arbeitete Statut wird der Verſammlung vorgelegt und zur Beſchlußfaſſung“ Vermiſchtes. 
und Unterſchrift empfohlen. Dieſes Statut und das Protokoll muß, von Erdbeben. Athen, 3. Juni. Verfloſſene Nacht wurde hier und 
allen Mitgliedern unterſchrieben, bis zum 7. Juni der Auſſichtsbehörde] auch in den meiften Städten des Peloponnes ein heftiger Erdſtoß ver⸗ 
eingereicht fein. Der Vorſtand erwartet, daß ſämmtliche Mitglieder des] ſpürt. In Tripolitza wurden Gebäude beſchädigt. Menſchen wurden 
Baugewerk⸗ Vereins zur Stelle ſein werden. nirgends verletzt. : 
preacal Silenbak ER Tr ei 1 nr ih, der 2 des Profeſſorz 
8 e Eiſenbahnminiſter e en dahndire onen ver⸗[Geſe a p i olgendes zu melden: Ein Brauknecht, der lä 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums wird am 1. Oktober anlaßt, binnen vier Wochen eine Nachweiſung über die Zahl der gegen⸗ der 3 Parioli — Neſem ſuchte, ſah ungefähr 255 Meter * 
aufgelöfl. Die ganze Vereinsthätigkeit wird be. wärtig im Betriebsdienſte und bei Eiſenbahnnenbauten beschäftigten aus-] der Kreuzung der Promenade Parioli mit der Via Flaming in dichten 
ländiſchen Arbeiter einzureichen. Dann heißt es weiter in dem Erlaß: Gebüſch die Leiche an einem Baume hängen. Nachdem dann die 


deutend eingeſchränkt (2?) und von Berlin aus be a 
. ugleich ſehe ich einer Aeußerung darüber entgegen, ob und gegebenen] Polizei benachrichtigt worden war, begab fie ſich mit Bekannten 
trieben. Auch die anderen provinzialen Geſchäftsſtellen werden 8 Fang und — 1 . a 8 


aufgehoben. — Daß die Graudenzer Geſchäftsſtelle für Weſt⸗ eſem ; a : 
preußen aufgelöſt und nach Berlin verlegt iſt, haben wir ſchonfausländiſche Arbeiter vorübergehend, z. B. als Saiſonarbeiter zu en er = 2 2 — — — 1 
vor längerer Zeit mitgetheilt; im Uebrigen dürfte an der ganzen wenden. Zur Milderung des in der Landwirthſchaſt herrſchenden Arbeiter» | fände find wahrſcheinlich von einem Unbekannten entwendet wor Der 
obigen Mittheilung nichts Zutreffendes ſein. mangels würde es beitragen, wenn zu den Eiſenbahnneubauten, bei denen] Tod des Profeſſors Geſelſchap erregt in den Künſtlerkreiſen Roms allge⸗ 
on Urlaub zurückgekehrten if der komman⸗ die Arbeitsgelegenheit naturgemäß nur eine vorübergehende ift, wenigſtens] meines Bedauern. 
di 6 des XVII Ri 9 8 Excell 8 in gewiſſen Landestheilen in größerem Umfange as bisher ausländiſche Bon der Prinzeſſin Chimay. Wie aus Breslau gemeldet 
3 = 25 Apel b. 96. ein * 42 tägigen de Arbeit er herangezogen werden könnten. Die Königl. byte — — 1 L aube ER, B 1 ER 5 . Sr? et = 
. . Js. ternehm zeſſin Chimay, we elbe eine Katze au 00 
angetreten hatte. durch Aenderung der Verträge und in ſonſt geeigneter Weiſe mit Erfolg! darſtellt, als anſtandverletzend b I wo 
un [€ N n Gartentongert] veranſtaltet der Männer eimwicten läßt und ob eine Derartige mbar dene e San. Gegen den Bertäuer it ein Strafderlagren eingeleitet ee 
geſangverein „Riedsrkrang“ heute, Sonnabend im Garten gung fistaliſcher und ſonſtiger berechtigter Intereſſen ausführbar cheint. Zwei Sonderzüge der Lancaſhire⸗Norkſhire⸗ 
des Tivoli“ Zu dem Konzert find die Mitglieder und alle p [Straftammerjigung vom 3. Juni.] Der Handlungs⸗[Eiſenbahn mit Ausflüglern ſtießen am Donnerſtag Abend auf der 
Freunde des Geſanges eingeladen 


mittag noch nichts bekannt. 

[Verein zur Förderung des Deuſchthums.] 
Wir lefen in einem Berliner Blatt folgende ziemlich un» 
glaubwürdige Nachricht: Die Poſener Geſchäftsſtelle des 


gehilſe Heinrich Müller aus Königsberg kam Anfangs Februar Station Leyland bei Preſton zufammen, 3 Perſonen find getödtet, 20 der⸗ 
d. J. nach Culmſee, um dortſelbſt im Hauſierhandel Thee abzuſetzen.] wundet. 
+ [Wettturnen.] Morgen Nachmittag 4 Uhr findet Hi 


| — 
auf dem Häbtifhen Turn plate ein Wetttunnen der deren zu ein, betrieb. Naßerdem murde e e e Ti be Neueſte Nachrichten. 


Phe dun gebe, old er ber, dete n. Satefinge. In Eulmiee einen] Wieder eine amerikaniſche Schlappe! 
bildet volktsthümliches Turnen (Weithochſprung, Gewichtheben). wurde. In Bezug auf den Diebſtahlsverſuch konnte ihm durch bie Bes New Pork, 4 Zuni. (Ueber Haiti, Ein- 


, ichtbei ungen 2 Uhr Nachmittags.) Die amerikaniſche 
nicht erhoben. Es wäre erfreulich, wenn der Beſuch des Turn⸗ r Lagen daft ig 1 Dipps — N 
plates Seitens unſerer Bürgerschaft ein zahlreicher fein würde; Hiaderholt betr di der rden a rf ee bombarbirte geftern Santiago de 
beſonbess werben die Herren Chefe und Meister der Zöglings Eu kin ee bei dem ik De Iepien Otrafen Dan 5 und b Jahren gutt: Cuba von 3 bis 44% Uhr früh. Der amerikanische 
zum Erſcheinen eingeladen. haus nicht gefruchtet haben. Diesmal Hatte er ſich zu verantworten, weil] Hilfskrenzer „Merrimae“ verſuchte die Einfahrt 


e de n ich get fene Gängen %%%ͤ fol. Cr beftt Hartnädig / Die Spanier lieſßen 


jelben jedoch für überführt erachtet und zu 2 Jahr 6 Monaten Zucht⸗Jden „Merrimac“ über die erfte Torpedolinie hinaus 
darauf aufmerkſam daß ſie während der Dauer eines Gewitters bei * g 

an ee Berge .. um Vermittelung eines An- fahren N und ſchoſſen erſt ein Torpedo ab, als der 
ſchluſſes anzurufen, weil hiermit für die Beamten zur Zeit eines i „Merrimac“ ſchon 500 Fuß weit in den Innen 
Gewitters Gefahr verbunden iſt. ill hafen hin eingelaugt war. Das Torpedo zerrif 
§l[Varbier⸗ Verbandstag. Der 18. Verbandstag das Vordertheil des Kreuzers. Der 

des Weſtpreußiſchen Provinzial-Berbandes der Barbier, Merrimac“ ſauk faſt f t Sch 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen findet am 13. Juni in 3 = of 18 horuftein 
Graudenz ſtatt. und Maſtſpitzen ragen über die Waſſerfläche her 
vor. In Santiago iſt die Begeiſterung ob dieſes 


Verband der Gemeindebeamten der 
Provinz Weſtpreußen.] Das Programm für die in Erfolges groß. (Letzteres wird man den Spaniern 
nachfühlen können! D. Red.) 


Dirſchau ſtattfindende Hauptverſammlung lautet: Am 4. Juni 


re 5 am 5. 5 Morgens Empfang der aus⸗ 
wärtigen eder m 
8 9 auf dem Bahnhofe; am 4. Juni Abends Fur die Nedattion verantwortlich: Karl Frank, T 
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kriegsgerichtliches Erkenntniß des Königl. Gouvernementsgerichts zu Thorn 
für fahnen flüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe von 160 Mark 
t 


Vorſtandsſitzung im Schützenhauſe. Am 5. Juni Morgens 
10 Uhr Hauptverſammlung, Nachmittags gemeinſchaftliches 
im Schützenhauſe. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 4. Juni um 7 Uhr Morgens: — 1,16 Meter. 
— m peratur: + 10 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetterau ſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonntag, den 5. Juni: Wolkig, normale Temperatur. 

Sonnen» Aufgang 3 Uhr 59 Min., Unterg 8 Uhr 19 Nin. 

Nond⸗Aufg. 9 Uhr 51 Min. Nachm., Unterg. 2 Ut 11 Dein. Vorm. 

Montag, den 6. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßige Wärme. 
Strichweiſe Gewitter. 

Dienſtag, den 7. Juni: Vielfach heiter, wärmer. Später Gewitter⸗ 
regen. (Gewitter.) 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
4. 3. 3. 8. 4. 6. 3. 6. 
Tendenz der Fondsd. jeit | feſt Poſ. Pfandb. 3/½ / 1100,20 100,20 
Ruſſ. antuoten. 217,— 217,05 * 7 y 0 | * 
War ſchau 8 To 216,85 216,65 Poln. Pfdbr. 4½% 101,20 —.— 
Banka. 169,75 189,80 Türk. 1% Anleihe 0 26.05 25,25 
Preuß. Conſols 3 pr. 96,60 96,70 Ital. Rente 4% 92,25 92,— 
Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 102,90 103, — Rum. R. v. 1894 4% 93, — 98,10 
Conſols 4 pr. 102,90 102,90] Disc. Comm. Antheile 199,80 199,75 
ti. Reichzanl. 96,80 Harp i 
Dtſch. Reich anl 8% 10 3,10,102,90 Thor. Stadtanl. 3". u —.— —,— 
Wpr. Pfdbr. 14% II 91, 75 91,80 Weizen: loco in 
„ „ 3¼ % „ 100,30 100 25 New⸗Hork 


Wechsel ⸗ Discont 4% 
Londoner Diskont um 2½% erhödt. 
e eee e eee eee; 


am 12. d. Mts. feine Hauptverfammlung in Berlin ab; Herr Heringen beladen aus Danzig bezw. er. und Dampfer „Thorn“ mit 
Auguſtin Schulz-Danzig wird als Mitglied des Auffichtsraths eladen aus Danzig. Abge- 
die Provinz Weſtpreußen in der Verſammlung vertreten. 
Der von einer Anzahl von Zweigvereinen der Provinz Weſt⸗ 
preußen für den 12. Juni in Ausſicht genommene Ausflug nach 
Danzig . Zu 2 833 worden. 
— er 25. deutſche Gaſtwerrthstag! welcher vom : üd Großvieh, 3165 Stück 
3 d. M. in B a ri 55 ſtati findet, went 4. . — Sun und 1 50 e dae gi St . 2 80 9 5 
agesordnu 8 r a 0 im verfloſſenen Jahre an die au e ent⸗ 
—— das e eee ee A richtet wochen 492025327908 Mark, insgeſammt alſo 1536 Mark. 
Zuftbarkeiteftenern u. f. w. nehmen. Anträge der nordöſtlichen e 1g P i ksrerfchkag die Sean e auf nl 


und füböftlichen Zone fordern die Ausarbeitung einer Denkſchrift][Rudak und zersplitterte einen Theil des im Umlegen befindlichen Ziegel, 
bezüglich der das Wirthsgewerbe ſchädigenden Beſtrebungen der] daches, einen Theil der Sparren, der e der Thüren und 
Synoden, welche den in Betracht kommenden Behörden und Per- Fenſter. Als ein beſonderer Glückszufal muß es angeſehen werden, daß 
ſönlichkeiten eingereicht werden ſoll. Ferner wird der Gaſt⸗ giemand zu Schaden getommen ift, obwohl Zimmerlsute, maren ich 


Di in nä N den. Der Ma Kut 
wirthstag Stellung gegen die Konzeſſionsertheilung an Waaren⸗ 7 Berz ie er bar gi 908 Dach veriaffen bath An 


bäufer u. j. w. (Entrag der ſüdöſtlichen Zone) und der Ver⸗ hingeſchleudert ohne indeß weiteren Schaden zu nehmen. 
gebung öffentlicher Räume in Schulen, Turnhallen u. ſ. w. ? Stemten, 4. Juni. Vem Schießplatz. Die Ueber- 
zu öffentlichen Luſtbarkeiten, falls ſolche nicht zu einem wohl-] tretung des göttlichen Gebotes „Du ſollſt den en heiligen“ Hat ber 


thätigen Zwecke dienen (Antrag der pommerſchen Zone), nehmen. [Arbeiter Rıüger au Ru dean iich derselbe am 2. Pingel müſſen, 
x d, begab derſelbe am 2, Pfingftfeiertage auf 
+ [Eine weientlihe Berminderung derſben Siesta. un Spren gn be ya in gen. Gegen 2 Ur Mate 


Str o maufſichtsbeamten] fol zum 1. April n. Js .] mittags fand er den oberen Theil eines Geſchoſſes mit einem daran bes 

2 Während jetzt von Schillno bis zur Weichſelmündung 8 n Rn on Be a — SE. E oßmeßleidhe erzielt man 
2 achten, er er auf einen „ 

— Peg 2 27716 . en er end von den Eiſentheilen zu trennen. In demſelden Augenblicke erplodirte Blendend weisse Wäsche an mit de m echten 

fiationirt de — 3 der Zünder und zerſchmetterte Krüger den rechten Unterſchenkel, verletzte] Dr. Thompſon's Seifenpulver. Daſſelbe iſt frei von jeder ſchädlichen, 
ationirt werden angeſtellt werden. Die Stromaufſeher haben ihn auch fonft noch erheblich. Exit gegen 8 Uhr Abends erſchien ein ützenden Gubftanz und greiſt die Wäſche auch nicht im Ger in gſten an. 

außer dem Bezeichnen der Fahrrinnen auch die Strompolizei aus- Fuhrwerk auf der Unglücksſtelle, um den ſchwer Verwundeten zuerft nach Vorrüthig überall. 

— GEERSESSSCERENEEBEERELSEEEERREESOSN SEEDENESETESGEENENEIEEELEEEEETEN GEHENDE. 


5 Eine Wohnun Baderſtraße Ur. 1 
8 n der 1. Etage, 4 Zimmer, per nebft Hertſchaftl. Wohnungen iſt zum 1. are —— El. Wohnung 
Zubehör von fofort zu vermiethen. von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu- aus 3 Zimmern und Zubehör fowie ein 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. Jacobsſtr. 9, ſoſort 1 Burſchenſtuben) don! Comtoirzimmer = DEE a 
2 ̃ —:.. ———— en. aul Engler. 
Wiltzelmſtaöt, öl. Zimmer zu vermieihen mit and 
Eke Frichrid⸗ u. Mbreihtftenhe.| W oe enter. u erh: In b. Swe 
1605 Ulmer & Kaun. 


0 Eine Wohnnng 
Eine ſchöne Wohnung, .  _Menhäbt. Marti © 


Ich bitte meine Parteigenoſſen hiermit 
ihre Stimmen am 16. Juni d. J. für den alleinigen 
deutſchen Kandidaten b 


Für alleinſtehende Frau 


1 Zimmer nebst Kost 


per fofort in Thorn oder Vorſtadt 
t. Off. mit Preisang. M. Z. 


if lee e bunte n en e 
ericht — * 
Herrn Landgerichtsdirektor — — je Deren, den 18 Hochherrſchaftl. Wohnung 
9 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
2108 en 9 3 iſt a 
erſtraße 20, parterre rechts. Kai ilhelmſtadt . 
2 9 

1 möhl 2fenstr. Vorderzimmer | ee Wilbelm- und Albrechtfraße. 
mi Kieen Choose je brain, En 

1562 Brückeuſtraße 8, 2 Tr. 
Altſtädt. Markt 17, Wohnung: 


II. Etage ver ſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 1 Entr ubehör 
mern und Zubehör, Gas: und Bade- miethen. Geschw. Bayer. 2 — gleich oder pad zu — 


einrichtung, ſofort zu vermiethen. Eduard Kohn 
er romb, Vorstadt, Mellienstr. 78: mard Kohmert. 
1955 Max Pünchera. 2 nen Zubehör I. Etage > ut! 


8 als Sommerwohn ung geeignet, 1 kleine Fa milien-Woh 
eee vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. nach vorn iſt zu vermieth. Bäckerſtr. 18, I. 


2 möbl. Vorderzimmer 


3 Zimmer nebft Zubehör iſt Breiteſtr. 37 von ſofort 10 vermiethen. 
Kloſt 


von ſofort zu verm. (Preis 360 Mk.) 

C. B. Dietrich & Sohn 
Ve 
Neubau Brückenſtr. 11. 
Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 


Graßmann 


abzugeben. . 


G. Plehwe, 


Maurermeiſter und Stadtverordneter. 


r 


Die er = Ehre en — 0010000 * 
sohn 2 eute 660% „„ 
R 
ce ee Kſormirtt Gemeinde u Thorn. em emenmen { Ziegelei-Park. : 
6 Asrae Rranken= u. eeröt 
Tieferung des ee Sonntag, den 5. Juni , 38 ; ed ei e a p | 1775 den 5. J 1 
% „ en [23 
. 189899 Vormittags 10% Uhr Montag, den 6. Juni 0 r : 
der Sabanfalt e en ee 10 d wird Ar la d 8 Kal. aus Danzig im e 2 : Letztes : 
Angebote werden daſelbt bis zum er u ſchel 4 — 
R a das gl Spann afin erer Grosses 
er agiſtrat. 6 ff di d des Herrn Grassmann. = 
Wolmarkt in Chor DITESDIENN u. Abendma —.—.— Früh-Concert.; 
Eee e —B = n, 
Gesees 2 
am 15. Juni. BAT Der Zutritt iſt Jedermann geftattet. — 8 Empfehle mich dem geehrten Publikum 2 


Thorns zum gründlichen Unterricht in 


Llavier- und Orgelspiel 


(von den Anfangsgründen bis zur 
künſtler. Vollendung) 


Geſang und Theorie. 
Hochachtungs voll 
Fr. Char. 


m Eintritt 10 Pfennig. 
: Taegtmeyer. 
9% . %%% 


Ar 


Sonntag, 
den 5. Juni er. 


im Kneiphof 


Grosses 


Matinee-Concert 


von der Kapelle des er e 


Fe rere von der Marwitz (8. ip: ie 
1760 Gemeinde Vorſtand Nügenwaldermünde. . 22. Hl oe PH war 2 Anfang 11, l Uhr. 


een, Tegeler Part 
urosser Resie- Ausverkauf! 


hotographilches Atelier mere 
Kruse & Carstensen, Münchener 


reinem | U WERDE AU. 


vis-a-vis dem Saenger 
iphon-Bierver: versandt Generalvertreter: deorg Volg, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 


Sonntag, den 5. Juni 1898: 
Grosses 


Militär-Concert 


[13 
Perfect. — — (Dirigent der Zee Liedertafel) 
ee eee Ausschank Baderstrasse No. 18. —— Strobaudfts, 7,1. 
8 2 A nn esse 
Nürnberger Siechen 2,50 U. Zurũ ckgekehrt. 
Königsberger a 1 „0 n 10d. H. 
um. \sieiner Bürger- um Beſuch des durch günftige Strandverhältniſſe, gut d dä W pezialar 
1,75 „ſchlag und mäßige Mieths⸗ bezw. Lebensmittelpreiſe ſich feet nenen Gebaden — für 3 3 
14 auch in grösse- e 
Diese Bi rten 
ren oder 8 Gebinden mit Kohlen- 
F. Grunau, Schützenhaus. 
nas 
chaften von Thorn und Bromberger 
Vorſtadt m Anfertigung einfacher 
auch der elegant eſten 


Kim ne en. 5 Ltr. Inhalt, 
— — —˖ nn 
den 386 (Ostseebad Rügenwaldermünde.| Dr. med. H. Saft. 
meister». a RE „hiermit eingeladen. Proſpekte und weitere Auskunft durch den 
Saure- Apparat zu haben, 2234 
Empfehle 6 den geehrten Herr⸗ 
und 


- E . 1 1 von der Kapelle des Infanterie Regiments 
Wann da, Montag, Dienstag, Mittwoch, 35 
Zall-, gesellschafts- U. Anfang Nachm. 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Tochzeitstoilletten werden die angesammelten Reste Sehr billig ausverkauft. AR Tivoli, 
nach neuften Schnitt und Geſchmack. ute Sonntag, den 5. Juni: 
Indem 2 um geneigten Zuſpruch Grosses 


bitte 
88 Hochachtungsvoll 


Frau A. Pollatz, 
Thorn WMellienfir. 70 III. 


Militär- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 
N unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


Kaufhaus M. S. Ceiser. 


—o—e— — — — errn Stork 
Aufaug 6 Uhr. 
Reparaturen al Uhren Eutree & Perſon %5 Pf. e, 
(3 Perſonen) 50 Pf. Pf. 2265 


@ et bei — ⅛— —— ——— a 
* Ernst. Nastlowakl, S eg ein gutes Rad haben will 


eee 12. der kaufe sich 


5 Minerva 


asch- u. Platt- Anstalt 
Bestellungen per Postkarte. unstreitig zuverlässigste u. leichtlaufendste Maschine der Welt. 
Zu haben bei 


J. Globig, lein Aocker. 
A. Gründer, Conduct-Strasse 7. 


Eine größere Mannheimer 
Reparaturen jeder Art unter unter sachgemässer Ausführung. Theilzahlungen gestattet. Ersatztheile billigst. 


Cigarreufabrik, F 
Maurermeister Adolf Teufel, Algen. Oriskrunkenkaft 


_Sehützenhaus. 


Sonntag, den 5. Juni 1898: 
Grosses 


ilita 8 
Militär-Concert 
von der Kapelle des 1 - Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Direktlon: Stabshoboiſt Wilke. 
Anfang 8 ¼ Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
Sunilenbiles 3 Perſonen 50 Pfg. ſind 
im Vorverkauf bei Herrn Walter Lam- 


Bon in der ze von Mk. 28—75 fa⸗ 
ſucht, bei der beſſeren Kundſchaft 
gut 2 


heek bis 2 Uhr und bei Herrn Grunau 
Br { Thorn. (Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 
kk Ik (= Thorn, Gerechtestrasse 25. Außerordentliche PIITITHLIITII 


gegen un AR eng, Speſenuſchuß a 
Offerten unter M. © F. M. au Ru- 
deif Mosse, Wannen. 292 "2192 


Maler rgehülfen 


e augeschäft u. technisches Zureauſ esel ebend, 


empfiehlt sich zur Die Mitglieder der cel ere een 


de Pr 
Uebernahme von Bauten jeder Art, Ausarbeitung Re pn eeg 


Schlüsselmühle. 


Sonntag, den 5. Juni: 


von Projeoten für Neu-, Um- oder Erweiterungsbauten auf Segen, e rOSSeS 
15 Mittags 12 Uhr Concert, 
w. Steinbrecher, Malerweifter, von Wohn- u. Geschäftshäusern, sowie Fabrikanlagen etc., in den Saal Hotel Auen“ hier Promenaden-Conce 
Hundekrahe 545 Facadenentwürfen in moderner Stylrichtung, hierdurch ergebenft eingeladen. « ausgeführt 
ee Mane Anfertigung von Kosten- und Massenberechnungen agesordnung: von der Kapelle des Art. Regis. Nr. 15. 


1. Bericht der Rechnungs⸗Neviſton für die] Anfang 4 Uhr, Entree à Perſon 15 Pf. 
Rechnung 1896 und Beſchlußfaſſung e” ladet r ein 
über die Abnahme derſelben. R. Sobolewski. 
2. 5— der Vergütung für den 


echnungsführer und der von dem⸗ 0089081088888 
f . Te nn Stern 


ſelben zu ſtellenden Kaution. 
3. Erſatzwahl für die ausgeſchiedenen Vor⸗ Heute Sonntag 


ſtandsmitglieder Herren Szwankowski 


zu mässigen Preisen. » 2229 


Schneidergeſellen 


ſowie einen tüchtigen ‚gerene 
E „Kuhn, Zhern, d 


Ein Hausknecht, 


Tulfau. f 


Der Park ſteht jetzt in wi 


der mit ftädtiicher Arbeit Beſcheid weiß, kann Blüthe und wird den geehrten Herr⸗ und Kurjewski unter Vorlegung der nach 

ich melden bei gi auf's Se e e von denſelben eingebrachten Erklärungen. — 4 

3. Kurowski, Thoru, Neuſt. Markt, Für gute Speiſen und Getränke aller 4. Mittheilung eines Schreibens des Herrn Ü u 1 msee 
Gerechteſtraßße Nr. 2. 105 Weine ꝛc., ſowie aufmerkſame Bedie⸗ Regierungs »- Präfidenten betr. Feſt⸗ 0 


nung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


ſetzung beſonderer Lohnklaſſen für die 
Be eigenen" Deifrntentfe Abfahrt 3 Uhr. 
verſicherten eiter des Baugewer 
in allen Fächern der Photographie ber F. Heinemann. und Eröffnung der Debatte hierüber. 
wandert, leiſtet tüchtiges in der ee uktion“ H 0 a 0908098258 Um pünktliches und vollzähliges W 


wer 
Dampfer Graf Moltke 
ſowie im Malen von „Glasdiapoſetiven“ R — wird ergebenſt el fährt 


— W 420 Faun De für 7 1 5 eee 1 Sonntag, d. 5. d. Mis. 
pfang, bei beſchetdenen An en. Ge blikum, aſſe. 

Off. erbeten unter ? an die Exped. d. Ztg. und "Zubehör, ar kl. Wohnung ee en hm, wie JJ SOREITANIEBIADE etäfcantenfafie nach Soolbad Czernewitz 
et vom Techn. Bureau benutzt, r-Gafe, Mocker f n 


4 Mädchen — wegen Verlegung deſſelben nach & a fi wirt 5 ſch aft Wiene Wake vom Praten Meihn 3 ir Ras 


ute 
. Tuche und Hausarbeit un n guten mit ſchönem Jie Go 95 Rückfahrt von Czernewitz 8½ U 


Garten, Kegelbahn und] Nachm. von 5 Uhr dis 7½ Uhr Abends: 
1 2 ult geſucht. f Tanz faal in empfehlende Erinnerun 8 Ba Peg 
Ton Meilen, Baderſtraße W. MN en Fe Then Unterhaltungs- Musik z Jeden Sonntag: 


von Mellenthin, Bacheſtr. 10. 
Größere Geſellſchaften wollen mir vorher im Garten. 


1 Aufwärterin 


Extrazug 
wird. geſucht Kloßterſtraſte 2O, Pert zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. angezeigt werden. u — „ Nachdem 5 
So wär ei Gh hugen Zedin, Burcan ses Se wagt nn on, Familien - Kränzchen. | . “OT . "07% 
Zimmer 35 u Iren ane r ̃ . ˙— |. Gintrittßpreiß pro Berfon 10-Big. 83 nach Ottlotschin 


15 f de t 

A webbi Herrſchaftl. Wohnung, II. oder III. Etage, we ae f 0 = 

\ Baderſtr. 28, par terre. . beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und je 0 Zimmer, mit Badeeinrichtung u. allem fahr d C in. 

— von 3—4 Nachmittags. 9 9 ö — — a 1. von Sn en 20 vom 75 zu 1949 R. de I 
Ku d Buben ige meinem e zu verm ab zu vermiethen sei Blätter u. Jünſtvirtes Dom Slinfetrtes Sonn 

ei A. Melowakı giſcherſtr. 55 er 5 W ehe, 28, f - . ‚So A. Kirmes, Gerberſtraße. 10 det. a 


Buchbruderei Ernst Lambeck, 2 


